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Eine übersehene Textvariante in den
Oden Salomos (OdSal 36,1a)
von Michael Lattke
Für Klaus Beyer
Bei der Bearbeitung von Ode 36, die im dritten und abschließenden Band
meines Kommentars erscheinen wird (NTOA 41/31), stieß ich auf eine äu-
ßerst wichtige Textvariante, die bisher völlig übersehen wurde. Bisher wur-
de 36,1a stets folgendermaßen übersetzt: „I rested on the Spirit of the Lord“2
– „Ich ruhte mich aus auf dem Geiste des Herrn“3 – „Je me suis reposé sur
l’Esprit du Seigneur“4. Diese Übersetzung basiert vor allem auf der in Kodex
Nitriensis klar bezeugten Lesart der Präposition es ( aˇl) ohne Suffix (N
150v, Z. 20)5. Dieselbe Lesart wird seit der editio princeps von Harris6 auch
1 Vgl. bisher M. Lattke, Oden Salomos. Text, Übersetzung, Kommentar. Teil 1: Oden 1
und 3-14, NTOA 41/1, Freiburg i. Ue./Göttingen 1999; Teil 2: Oden 15-28, NTOA
41/2, ebd. 2001.
2 J.R. Harris/A. Mingana, The Odes and Psalms of Solomon. Vol. 2: The Translation
with Introduction and Notes, Manchester u.a. 1920, 383; J.H. Charlesworth, The Odes
of Solomon, ed. with translations and notes, Missoula, MT 21977 (= Oxford 1973), 126;
ähnlich M. Franzmann, The Odes of Solomon. An Analysis of the Poetical Structure and
Form, NTOA 20, Freiburg i. Ue./Göttingen 1991, 248.
3 G. Diettrich, Die Oden Salomos unter Berücksichtigung der überlieferten Stichen-
gliederung. Aus dem Syrischen ins Deutsche übersetzt und mit einem Kommentar
versehen, NSGTK 9, Aalen 1973 (= Berlin 1911), 119; ähnlich M. Lattke, Oden
Salomos, FChr 19, Freiburg i. Br./Basel/Wien 1995, 195.
4 J. Labourt/P. Batiffol, Les Odes de Salomon. Une œuvre chrétienne des environs de l’an
100-120. Traduction française et introduction historique, Paris 1911, 33; ähnlich M.-
J. Pierre (avec la collaboration de J.-M. Martin), Les Odes de Salomon, Apocryphes 4,
Turnhout 1994, 171.
5 Vgl. M. Lattke, Die Oden Salomos in ihrer Bedeutung für Neues Testament und Gnosis.
Bd. 2: Vollständige Wortkonkordanz zur handschriftlichen, griechischen, koptischen,
lateinischen und syrischen Überlieferung der Oden Salomos. Mit einem Faksimile des
Kodex N, OBO 25/2, Freiburg i. Ue./Göttingen, 1979, 200. – Bei der Transkription des
Syrischen folge ich nun derjenigen von Klaus Beyer (Heidelberg), die auch im letzten
Band meines Kommentars zur Anwendung kommen wird. Ihm widme ich in großer
Dankbarkeit diese Miszelle.
6 J.R. Harris, The Odes and Psalms of Solomon, now first published from the Syriac
version, Cambridge 1909; 2nd ed., revised and enlarged, with a facsimile, Cambridge
1911.
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für Kodex Harris angenommen7. Ich selbst habe beim Kollationieren dieses
Kodex im Jahre 1977 in Manchester nicht bemerkt, daß diese Annahme dem
handschriftlichen Text (H 26a, Z. 9) nur zum Teil gerecht wird. Sonst hätte
ich in meiner ausführlichen Beschreibung von H8 aufdecken müssen, daß
es ( aˇl) offenbar von derselben Hand zu ]ds ( lˇay) verbessert wurde, indem
der in SerÏÆ geschriebene Finalbuchstabe -l der Präposition  ˇal durch über-
schreibende Einfügung des Finalbuchstabens -y (Suffix 1. Sing.) nun auch
nach links verbunden wurde (also -l-).
Diese Alternativlesart bestätigt die von John Strugnell in Harvard
mündlich vorgeschlagene Emendation in der ersten Zeile dieser eng an Ode
35 anschließenden Ode, nämlich von  aˇl = „auf“ zu  lˇay = „auf mir“9.
Strugnells Intuition hatte seinerzeit Blaszczak zu folgender Übersetzung
berechtigt: „The Spirit of the Lord rested upon me“10. Denn die unvoka-
lisierte, zur Wurzel ROk (nwÊ) gehörende Verbform T[k@ von Ode
36,1a ist in der Tat ambivalent und kann entweder als  e˚ttnÉÊeÂ (Ethpeel
1. Sing. Perf. = „ich fand Ruhe“) oder als  ˚ettnÉÊaÂ gelesen werden (Ethpeel
3. f. Sing. Perf. = „sie [d.h. die Geistesmacht des Herrn] ruhte“). Hätten
Blaszczak und sein „dissertation director“ Strugnell die damals schon
vorliegende „Facsimiles“-Ausgabe von Charlesworth11 konsultiert, oder
hätte ich selbst bei der Rezension von Blaszczaks Dissertation12 Kodex H
noch einmal überprüft, wäre die tatsächlich existierende Textvariante ]ds
( lˇay) schon früher ans Licht gekommen.
Das Übersehen dieser varia lectio ist umso erstaunlicher, als zwei Zeilen
zuvor eine ähnliche und ebenso unmittelbare Korrektur in H stattgefunden
hat (26a, Z. 7). In Ode 35,7b wurde nämlich A[g („Herr“) zu Ag[g
(„Höchster“) verbessert. Die Lesart mrayymÇ (so auch N) wurde also nicht
durch Streichung eines -m- zur Lesart mÇryÇ13. Vielmehr wurde die von N
abweichende Lesart A[g (mÇryÇ) durch Überschreibung des nach rechts
verbundenen Finalbuchstabens  (  ˚= Ç) mit Ag (-mÇ) in Ag[g (mrayymÇ)
verwandelt. Ob die beiden Selbstkorrekturen in H, die ja im Verhältnis
7 J.R. Harris/A. Mingana, The Odes and Psalms of Solomon. Vol. 1: The Text with
Facsimile Reproductions, Manchester u.a. 1916, z.St.; W. Bauer, Die Oden Salomos,
KlT 64, Berlin 1933, 68; Charlesworth, Odes (wie Anm. 2), 126.
8 M. Lattke, Die Oden Salomos in ihrer Bedeutung für Neues Testament und Gnosis.
Bd. 1: Ausführliche Handschriftenbeschreibung. Edition mit deutscher Parallelüber-
setzung. Hermeneutischer Anhang zur gnostischen Interpretation der Oden Salomos in
der Pistis Sophia, OBO 25/1, Freiburg i. Ue./Göttingen 1979, 52-77.
9 G.R. Blaszczak, A Formcritical Study of Selected Odes of Solomon, HSM 36, Atlanta,
GA 1985, 9 („on me“), 11 („upon me“).
10 Blaszczak, A Formcritical Study (wie Anm. 9), 11, mit richtigem Hinweis auf Jes 11,2.
11 J.H. Charlesworth (Hg.), Papyri and Leather Manuscripts of the Odes of Solomon,
DFSM 1, Durham, NC 1981, 78.
12 In: ThLZ 112, 1987, 183-185.
13 Gegen Lattke, Die Oden Salomos (wie Anm. 8), 62, 168; Oden Salomos (wie Anm. 3),
194.
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zum Text von N gegensätzliche Tendenz zeigen (zum einen geht H mit N,
zum anderen gegen N), ihre Ursache im Text einer früheren Handschrift
haben, ist hier nicht zu diskutieren14. Festzuhalten ist, daß Kodex H in Ode
36,1a neben der mit N übereinstimmenden Lesart es (bezeichnen wir  aˇl
mit H*), die entweder eine Verschreibung darstellt oder auf einer Vorlage
basiert, nun gleichzeitig die neue Lesart ]ds bezeugt (also   ˇlay = „auf mir“).
Es sei noch einmal daran erinnert, daß Kodex N älter ist als Kodex H15 und
daß zwischen diesen beiden syrischen Handschriften keine unmittelbare
Beziehung besteht.
Gunkel hatte durch seine eigenwillige Übersetzung („Ich ließ mich
nieder auf den Geist des Herrn“) sowie durch seinen Vergleich des Geistes
mit „den Fittichen eines gewaltigen Vogels“ versucht, der Lesart von H*
und N einen Sinn abzugewinnen16. Doch ist Blaszczak beizupflichten, der
in Auseinandersetzung mit Gunkel sagt: „It is difficult to understand in
what sense the speaker could describe himself as having ‚settled upon‘ the
Spirit of the Lord“17. Die Schwierigkeiten bleiben auch dann bestehen,
wenn man statt der Annahme von Med. kaq…zomai im „Urtext“18 das
Medium von ¢napaÚw im übertragenen Sinne vorschlägt und die ganze
Aussage lediglich als „geistige Erquickung“ versteht19.
Obwohl die Bildersprache der OdSal bizarr und subversiv sein kann,
bleibt man mit der neuen und spezifischen Lesart von H innerhalb der
ganzen Sammlung von 42 Gedichten (von denen 41 erhalten sind) zu-
nächst im richtigen Bild: Der Geist ruhte auf dem Sprecher, nicht der
Sprecher auf dem Geist (vgl. 28,1c: „… Flügel der Geistesmacht auf
meinem Herzen“20). Dazu kommt, daß nicht nur Jes 11,2 LXX (¢na-
paÚsetai ™p' aÙtÕn pneàma toà qeoà) wie in 1Petr 4,14 Pate gestanden
hat21, sondern vor allem auch wegen Ode 36,6a („er salbte mich“) der
Einfluß von Jes 61,1 LXX anzunehmen ist (pneàma kur…ou ™p' ™mš, oá e†neken
œcrisšn me). Dieser Vers mit seinem Kontext spielt ja schon im Neuen
14 Zur „Alternativlesart eines anderen Kodex“ in H und zu einer weiteren „Alternativ-
lesart“ (allerdings wie in N) vgl. aber Lattke, Die Oden Salomos (wie Anm. 8), 62. Zu
H 13b, Z. 13-14 bzw. H 22a, Z. 9-10 vgl. auch Charlesworth, Papyri (wie Anm. 11),
53, 70.
15 Vgl. Lattke, Die Oden Salomos (wie Anm. 8), 33 bzw. 54.
16 H. Gunkel, Die Oden Salomos, ZNW 11, 1910, 291-328, 299-301; Die Oden Salomos,
in: Reden und Aufsätze von H. Gunkel, Göttingen 1913, 163-192 (zuerst erschienen in:
Deutsche Rundschau 39, 1913, 25-47), 184-185; vgl. H. Greßmann, Die Oden Salomos,
in: NTApo, Tübingen 21924, (437-472) 467.
17 Blaszczak, A Formcritical Study (wie Anm. 9), 11.
18 So H. Greßmann bei Gunkel, Die Oden Salomos (wie in Anm. 16 [1910]), 299.
19 W. Frankenberg, Das Verständnis der Oden Salomos, BZAW 21, Gießen 1911, 31
(¢nepaus£mhn ™pˆ pneÚmati toà kur…ou), 97.
20 Lattke, Oden Salomos, Teil 2 (wie Anm. 1), 260.
21 Blaszczak, A Formcritical Study (wie Anm. 9), 11.
Brought to you by | University of Queensland - UQ Library
Authenticated
Download Date | 12/18/15 3:39 AM
349Miszellen /Short Articles
Testament eine überragende christologische Rolle (z.B. Mt 5,322; 11,5; Lk
4,18-19; Apg 4,27; 10,38)23. Abhängigkeit von Jes 18,4 LXX (æj nefšlh
drÒsou) läßt sich übrigens auch für Ode 36,7a wahrscheinlich machen24.
Daß der erhöhte Ich-Sprecher von Ode 36 sich außerdem als „Sohn Got-
tes“ bezeichnet und dieser Titel nur in OdSal 36,3b vorkommt, sei zum
Abschluß dieser den Kommentar vorbereitenden Miszelle mit Nachdruck
hervorgehoben. Damit verstärkt sich der Eindruck, daß sowohl Ode 35 als
auch Ode 36 dem erlösten und erhöhten Christus in den Mund gelegt
wurde25.
In meinem Kommentar werde ich mich der Korrektur in Kodex H
anschließen und 36,1a folgendermaßen lesen: A[gJ MSN ]ds T[k@
( e˚ttnÉÊaÂ  lˇay rÈÊeh d-mÇryÇ) – „Es ruhte auf mir die Geistesmacht des
Herrn“.
22 Vgl. dazu M. Lattke, Glückselig durch den Geist (Matthäus 5,3), in: Nach den Anfängen
fragen. FS Dautzenberg, hg. von C. Mayer/K. Müller/G. Schmalenberg, GSTR 8,
Gießen 1994, 363-382.
23 Vgl. F. Hahn, Theologie des Neuen Testaments. Bd. 1: Die Vielfalt des Neuen Testa-
ments. Theologiegeschichte des Urchristentums, Tübingen 2002, 530; Bd. 2: Die Einheit
des Neuen Testaments. Thematische Darstellung, Tübingen 2002, 236.
24 Lattke, Oden Salomos (wie Anm. 3), 197.
25 Harris/Mingana, The Odes and Psalms (wie Anm. 2), 384.
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